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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung eines zwischen zwei Positionen, einer am Bo-
den aufliegenden und einer schwimmenden, beweg-
lichen Gebäudes.

[0002] Das Problem von zum Zeitpunkt der Errich-
tung in nicht überschwemmungsgefährdeten Zonen 
gelegenen und sich danach Hochwassern ausge-
setzten, als Wohnung, Lagerhaus oder Werkstatt be-
stimmten Gebäuden ist bekannt. In der Tat können 
sich die umliegenden Landschaften verändern, die 
Straßenkonstruktionen, die Nutzbarmachung von 
Ufern, oder zahlreiche andere Gründe führen zur Ver-
änderung des überschwemmungsgefährdeten oder 
nichtüberschwemmungsgefährdeten Charakters ei-
nes Gebiets.

[0003] Daher muss man ein Hochwasser abwarten, 
um das Merkmal Überschwemmungsgefährdung be-
stimmter, als gefahrlos eingestufter Gebiete mit den 
ausgelösten folgenschweren Konsequenzen, festzu-
stellen.

[0004] Sogar in diesem Fall werden die umliegen-
den Gebiete weiter vermarktet und/oder bebaut wer-
den, denn die administrativen Änderungen treten 
langfristig in Kraft.

[0005] Außerdem muss festgestellt werden, dass 
bestimmte überschwemmungsgefährdete Gebiete 
besonders gut in Bezug zum Beispiel auf eine Stadt 
gelegen und attraktiv sind, selbst wenn Hochwasser-
risiko besteht.

[0006] Allzu oft sind die für die Vermeidung jedes 
Überschwemmungsrisikos vorzusehenden Arbeiten 
zu teuer oder aus anderen Gründen nicht realisierbar.

[0007] Die Lösung besteht also darin, sich intensiv 
mit dem Gebäude selbst zu befassen und es so ein-
zurichten, dass es ein Hochwasser ohne Schaden 
aushalten kann.

[0008] Die Lösung ist, eine Gebäudeanordnung be-
reitzustellen, die zum Zeitpunkt des Hochwassers zu 
schwimmen vermag.

[0009] So ist man durch die internationale Patentan-
meldung WO 98/38390 eine Ausführung mit einem 
das Gebäude selbst tragenden Schwimmkörper be-
kannt.

[0010] In jeder der Ecken ist ein die Führung der 
Gesamtheit Schwimmkörper und Gebäude ermögli-
chender Mast vorgesehen, ausgestattet mit Haltevor-
richtungsmitteln und Zahnstange, um diese Gesamt-
heit in einer stabilen horizontalen Position entspre-
chend der Wasserhöheentwicklung zu halten.

[0011] Die Verwirklichung einer solchen Anordnung 
ist höchst komplex, darüber hinaus mit sehr hohen 
Kosten verbunden. Außerdem fragt sich, ob diese 
Haltevorrichtungsmittel und Zahnstange am erforder-
lichen Tag mit voller Zuverlässigkeit funktionieren 
werden, was schwer vorstellbar ist.

[0012] Darüber hinaus ist die Gesamtheit der von 
solchen Gebäuden aufgeworfenen Probleme nicht 
gelöst.

[0013] Das amerikanische Patent US 5 347 949 be-
schreibt auch ein schwimmendes auf Schraubenwin-
den angeordnetes Haus. Diese Konstruktion besteht 
aus einer Kombination eines Bodens mit schwim-
menden Kästen, wobei die Gesamtheit auf teleskopi-
schen, ebenfalls an den vier Ecken des Bodens an-
gebrachten Schraubenwinden angeordnet ist.

[0014] Diese Lösung mit Schraubenwinden ist auf-
grund der ebenfalls erforderlichen Instandhaltung der 
Teleskop-Systeme bedenklich, da diese nicht einfach 
ist und, um das Gebäude beim Ansteigen des Hoch-
wassers nicht aus dem Gleichgewicht zu bringen, 
ebenfalls erforderlich ist, dass zu gegebener Zeit kei-
ne dieser Schraubenwinden blockiert.

[0015] Der Boden in seiner Position auf dem Erdbo-
den liegt auf den mit dem Erdboden verbundenen 
Steckstellen auf, zusätzlich zu den Schwimmkörpern 
selbst, die auch auf dem Boden aufliegen und eine 
Stabilität des Gebäudes gewährleisten, wenn dieses 
sich im Trockenen befindet.

[0016] Dies bringt Probleme mit sich, denn diese 
Hindernisse sind der Grund für die Anhäufung von 
durch den Fluss mitgeführte Lasten.

[0017] Die Reinigung des durch Zahnstangen ge-
haltenen Gebäudes ist zweifellos nach dem Hoch-
wasser möglich, jedoch bleibt die Montage in einer 
feindlichen Umgebung heikel. Letztendlich wird an-
schließend ein Kran benötigt, um die in ihren Zahn-
stangen aufgehängte Gesamtheit wieder herunterzu-
fahren.

[0018] Das als nächstliegender Stand der Technik 
erachtete amerikanische Patent US 6.347.487 be-
schreibt ein zwischen zwei Positionen, einer am Bo-
den aufliegenden und einer schwimmenden, beweg-
liches Gebäude, umfassend ein Gestell, Schwimm-
mittel und Führungsmittel mit im Boden eingesetzten 
Masten und mit Schellen, die mit dem schwimmen-
den Teil verbunden sind und geeignet sind, entlang 
der besagten Masten zu gleiten.

[0019] Das amerikanische Patent US 4.043.287 be-
schreibt einen variierbaren Ponton, der die Anpas-
sung der Stellung von Teilen, die zwischen Schiffen 
angeordnet werden können, relativ zu einem Haupt-
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teil des Pontons erlaubt. Diese Vorrichtung umfasst 
im Wasser angebrachte Masten und eine Schwimm-
struktur mit Öffnungen, welche den Durchgang der 
Masten ermöglichen.

[0020] Solche Einrichtungen führen mehr zu theore-
tischen Lösungen als zu praktischen und lassen be-
stimmte Probleme außer Acht.

[0021] Eines dieser Probleme stellt sich, wenn die 
Überschwemmung stattgefunden hat und der Was-
serpegel fällt. Das Gebäude muss wie im ursprüngli-
chen Zustand auf stabilen Elementen aufliegen.

[0022] Die Lösungen des vorbekannten Standes 
der Technik weisen zum Beispiel zahlreiche Hinder-
nisse beim Wasserabfluss auf und halten vor allem 
die möglichen, durch die Flut transportierten Lasten, 
wie Steinblöcke, Äste, Baumstämme, Balken oder 
metallische Überreste zurück.

[0023] Außerdem sind die Räume zwischen den 
Schwimmkörpern selbst geeignet, durch die Flut un-
ter die Kästen geführte schwimmende Lasten aufzu-
nehmen, Lasten, die beim Wiederabstieg Probleme 
darstellen.

[0024] Ein anderes wichtiges Problem ist die Füh-
rung des Gebäudes bei den aufsteigenden und ab-
steigenden Bewegungen. Sie muss unbedingt unter 
allen Umständen funktionieren und es muss ausge-
schlossen sein, dass eine Funktionsstörung die Be-
wegungen behindern kann. Während dieser Bewe-
gungsphasen muss das Gleichgewicht des Gebäu-
des bewahrt werden, was nicht bedeutet, dass eine 
genaue Horizontalität eingehalten werden muss.

[0025] Gleichzeitig muss der Widerstand gegen die 
Flut minimiert werden.

[0026] Ein anderes Problem ist das der Anschlüsse 
mit den im Boden verlegten und sich ins Gebäude er-
streckenden Strom- und sanitären Netzen.

[0027] Schließlich muss man die Gebäudekosten 
berücksichtigen, denn das Interesse, in einem Über-
schwemmungsgebiet zu bauen, kann bei beträchtlich 
werdenden Mehrkosten begrenzt sein.

[0028] Die vorliegende Erfindung räumt die Schwie-
rigkeiten der aus dem früheren Stand der Technik be-
kannten Einrichtungen aus und schlägt eine zuver-
lässige, nicht die Gebäudeästhetik störende Anord-
nung vor, vor allem wenn es sich um ein Gebäude zu 
Wohnzwecken handelt, denn man muss auch diesem 
Parameter Rechnung tragen.

[0029] Die vorliegende, wie im unabhängigen An-
spruch 1 beschriebene Erfindung wird jetzt im Hin-
blick auf die beigefügten Figuren beschrieben, die 

eine bevorzugte, nicht einschränkende Art der Aus-
führung darstellen, wobei die unterschiedlichen Dar-
stellungen in diesen Figuren zeigen:

[0030] Fig. 1A, eine perspektivische Ansicht eines 
schematischen Gebäudes, angeordnet nach der vor-
liegenden Erfindung, in niedriger stabiler Position

[0031] Fig. 1B, eine perspektivische Ansicht eines 
schematischen Gebäudes, angeordnet nach der vor-
liegenden Erfindung, in schwimmender Position

[0032] Fig. 2, eine Ansicht im Längsschnitt dieses 
selben Gebäudes

[0033] Fig. 3, eine Ansicht im Querschnitt dieses 
selben Gebäudes

[0034] Fig. 4, eine Ansicht einer Realisierungsvari-
ante in hydrodynamischer Form

[0035] Fig. 5, eine Detailansicht der Strom- und sa-
nitären Verbindungen, und

[0036] Fig. 6, eine Detailansicht einer Montageart 
der Schwimmkörper.

[0037] In Fig. 1A hat man ein Gebäude 10 darge-
stellt, angeordnet auf einem Gestell 12, umfassend 
Schwimmmittel 14, Führungsmittel 16 für dieses Ge-
bäude zwischen zwei Positionen, eine in unterer Auf-
lage AB und eine schwimmende stabile SF im Falle 
einer Überschwemmung.

[0038] Die Flussrichtung des Wassers ist durch den 
Pfeil F angegeben.

[0039] Das Gebäude 10 ist schematisch dargestellt 
durch ein Wohnhaus 18, aber es kann sich um einen 
Raum handeln, der jede andere Bestimmung hat. Die 
Proportionen sind zur guten Verständlichkeit der Fi-
gur und für das technische Verständnis zum Nachteil 
der nicht zur vorliegenden Erfindung gehörenden Äs-
thetik übertrieben dargestellt.

[0040] Vorzugsweise zumindest im Fall des Wohn-
hauses ist das Gebäude aus Holz, was das Gewicht 
begrenzt und leichte Verformungen der Struktur zu-
lässt, ohne das diese Schäden erfährt.

[0041] Im Fall einer Nutzung des Hauses zu Wohn-
zwecken ist notwendigerweise ein Versorgungsnetz 
20 zur Versorgung mit Strom und Flüssigkeiten vor-
gesehen. Zur Vereinfachung der Darstellung wird nur 
ein einziger Schlauch 22 dargestellt, geeignet, min-
destens das Stromversorgungskabel, die Versor-
gungsleitung für Trinkwasser und die zentrale Ab-
wasserleitung zu enthalten.

[0042] Dieses Gebäude ist im Allgemeinen mit ei-
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nem inneren Fußboden 24 ausgestattet, der isoliert 
und wasserabweisend ist.

[0043] Wie in der Fig. 6 dargestellt, besteht das Ge-
stell 12 vorzugsweise aus Trägern 26 zum Beispiel 
aus galvanisiertem Stahl oder aus Aluminium, wel-
che ein Netz bilden, geeignet, den isolierten Fußbo-
den 24 des Gebäudes aufzunehmen. Dieses Netz ist 
notwendig, um die Aufnahme der Last zu gewährleis-
ten und um eben diesen Fußboden zu halten. Dieses 
Netz dient dem Gebäude auch als Fundament.

[0044] Dieses Gestell umfasst außerdem senkrecht 
nach unten ausgerichtete Stützfüße 28.

[0045] Dieses Gestell 12 integriert auch die 
Schwimmmittel 14 in Form von Kästen 30, die gleich-
mäßig unter der ganzen Oberfläche verteilt sind. Die-
se Kästen können unter Umständen von unterschied-
lichen Abmessungen sein, in Abhängigkeit von der 
getragenen Last, aber mit dem Risiko, die Ausfüh-
rung des Gestells zu erschweren und Anpassungs-
probleme zu verursachen.

[0046] Betreffend die Führungsmittel 16 dieses Ge-
bäudes zwischen zwei Positionen, eine in niedriger 
unterer Auflage AB und einer schwimmenden stabi-
len SF im Fall einer Überschwemmung, umfassen 
diese mindestens zwei fest im Boden eingesetzte 
Masten 32. Die Techniken zur Errichtung solcher 
Pfähle sind gut bekannt und ihre Anwendung geläu-
fig.

[0047] Vorzugsweise sind diese Masten rund oder 
mit einem profilierten Querschnitt ausgeführt, insbe-
sondere oval in Strömungsrichtung des Wassers, so 
dass der Wasserwiderstand begrenzt wird und die 
Freisetzung von mit der Flut angeschwemmten Las-
ten ermöglicht wird.

[0048] Diese beiden Masten sind in der Mittelebene 
des Gebäudes entlang einer Achse angeordnet, im 
Wesentlichen parallel zur Strömungsrichtung des 
Wassers, angedeutet durch den Pfeil F. Diese beiden 
Maste umfassen eine an den Wasserhöchststand an-
gepasste Höhe, zu der sich das Hinzufügen einer Si-
cherheitshöhe empfiehlt.

[0049] Im Allgemeinen ist eine Höhe von einer Eta-
ge ausreichend. Andererseits empfiehlt es sich zu 
wissen, welches die Ausgangshöhe ist, da auch mög-
lich ist, einen unter dem Gebäude angelegten kleinen 
Erdhügel vorzusehen.

[0050] Diese Führungsmittel werden ergänzt durch 
entlang der Maste verschiebbare Schellen 34, zum 
Beispiel Rahmen mit Rollen, die in 90° Ausführung in 
den Winkeln des Gestells angeordnet sind. Das Spiel 
hat nicht notwendigerweise eine große Genauigkeit, 
denn es handelt sich um eine Führung und nicht um 

eine Gleitfunktion. Ungeachtet der Position des Ge-
stells, selbst wenn es sich um einige Grade neigt, 
bleiben diese Schellen um die Maste immer beweg-
lich. Eine Montage mit Kugelgelenken oder anderen 
komplexen, daher nur selten zuverlässigen, teuren 
und wenigstens ein Minimum an Wartung benötigen-
den Gelenken ist unnötig.

[0051] Um die Masten zu verkleiden, die das Innere 
des Gebäudes durchdringen, sind am Fußboden be-
festigte Abdeckungen 35 vorgesehen, eine Abde-
ckung pro Mast. Diese Abdeckungen können Ele-
mente der Innenwand des Gebäudes mit der Funkti-
on der inneren Einteilung oder eigenständige Ele-
mente in Übereinstimmung mit dem Gebäude sein.

[0052] Wie dies in Fig. 1B sichtbar ist, ist die unter 
dem Gebäude gelegene Grundstücksoberfläche 36
vorteilhafterweise von einer Betonplatte 38 bedeckt, 
um einen Boden ohne vorspringendes Element be-
reitzustellen, welcher Lasten zurückhalten könnte. 
Deshalb sind die Stützfüße 38 mit dem Gestell ver-
bunden montiert und werden von der Struktur mitge-
nommen, wenn diese, wie in Fig. 1B gezeigt, 
schwimmt.

[0053] Diese Platte ist de facto auf den Füßen der 
beiden Maste verankert. Sie wird mit einer Oberflä-
che dargestellt, die mit der des Gebäudes identisch 
ist, aber sie könnte ohne Nachteil davon überstehen. 
Ebenso kann die ebene Form vorzugsweise die Form 
einer abgestumpften Pyramide haben, was den Ab-
fluss bei Überschwemmung vereinfacht.

[0054] Die Zubehörteile sind nicht in den Figuren 
angegeben, denn sie sind zuerst einmal nicht not-
wendig, aber es ist selbstverständlich notwendig, Zu-
gangsmittel wie Außentreppen, entweder mit dem 
Rahmen verbundene metallische oder abnehmbare, 
vorzusehen. Das gleiche gilt für die Rampe einer 
möglichen Garage, die dem Gebäude entsprechend 
angepasst werden muss. Das Fahrzeug muss durch 
das Gestell getragen werden können, wenn es sich 
zum Zeitpunkt der Überschwemmung in der Garage 
befindet.

[0055] Die Fig. 2 und Fig. 3 ermöglichen es, die An-
ordnung gemäß der vorliegenden Erfindung noch 
besser zu verstehen. Die Bezugszeichen sind iden-
tisch für identische Elemente.

[0056] Das Gleichgewicht des Gebäudes wird durch 
das Schwimmen der Kästen vorgegeben und ist da-
her einer bestimmten Lage unterworfen.

[0057] Es ist festzustellen, dass das Gebäude ge-
führt und zurückgehalten wird, aber im Schwimmen 
frei bleibt, um der Flut keinen Grundwiderstand zu 
geben.
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[0058] Ein Gebäude aus Holz findet dort seinen um-
fassenden Nutzen.

[0059] Eine bevorzugte Form des Gestells und der 
ihm angegliederten Schwimmmittel sind in Fig. 4 dar-
gestellt.

[0060] Diese hydrodynamische Form verfügt über 
einen Bug 40 und ein Heck 42 nach Art einer Schiffs-
struktur, um der Geschwindigkeit der Flut Rechnung 
zu tragen, im Gegenteil zu den Schiffsstrukturen, die 
sich auf einer flüssigen, im wesentlichen unbewegli-
chen Oberfläche bewegen.

[0061] Diese Kästen sind so dimensioniert, dass sie 
den Fußboden des Gebäudes ausreichend über die 
Oberfläche der Flut setzen, um zu vermeiden, dass 
das Wasser das Innere des Gebäudes erreicht.

[0062] In Fig. 5 hat man im Einzelnen das Versor-
gungsnetz 20 für Strom und Flüssigkeiten dargestellt, 
das in der gleichen Leitung 22 bis zum Fuß des Mas-
tes zusammengefasst ist.

[0063] In einer einfachen Realisierungsform ist der 
Mast in Kreisform und innen hohl mit einer C-förmi-
gen Aufnahme 44, die entlang einer Mantellinie aus-
gespart ist. Das elektrische Kabel 46 kann die Wan-
dung im Mastenfuß durchqueren und im freien Innen-
raum hinaufgeführt werden, ebenso wie die Versor-
gungsleitung 48 für Trinkwasser.

[0064] Der Durchgang kann, falls erforderlich, ein 
wasserdichter Durchgang sein, um jedes Eindringen 
von Wasser mit einem Austritt durch den höheren Teil 
des Mastes in das Gebäude zu vermeiden.

[0065] Was die Abwasserleitung betrifft, kann sie in 
die Aufnahme 44 gesetzt werden und eine dehnbare 
ringgewellte Leitung 50 umfassen. Somit verlängert 
sich diese Leitung 50 beim Schwimmen unter dem 
ausgeübten Zug, wobei die C-förmige Aufnahme als 
Verschiebehülse dient. Ein handelsüblicher Krümmer 
51 ist mit dem Ende dieser Leitung verbunden und 
gleitet in der Spalte des C-förmigen Profils.

[0066] Vorteilhafterweise ermöglicht die C-förmige 
Aufnahme die Rückführung der ringgewellten Leitung 
50, wenn das Niveau absinkt und das Gestell wieder 
zum Aufliegen auf der Platte 38 kommt. Die Leitung 
komprimiert sich und die Verschiebehülse der C-för-
migen Aufnahme vermeidet jede Entgleisung.

[0067] In Fig. 6 hat man eine Montageform der 
Schwimmmittel auf einem spezifischen Gestell dar-
gestellt.

[0068] Das Gestell umfasst in diesem Fall eine erste 
Lage 52, welche aus einem Netz von untereinander 
in bekannter Art, zum Beispiel mit Hilfe von Verbin-

dungsstücken 56, fixierten Balken 54 besteht.

[0069] Eine zweite Lage 58 umfasst nur ein Netz-
werk aus parallelen Balken 60 mit Distanzhaltern 62, 
die die beiden Lagen voneinander trennen.

[0070] Man erhält so parallele Träger 64.

[0071] Schienen 66, zum Beispiel mit Schwalben-
schwanzprofil, sind beiderseits von jedem Träger an-
gesetzt.

[0072] Die Kästen 68 weisen auf zwei gegenüberlie-
genden Seiten schwalbenschwanzförmig geschnitte-
ne Nuten 70 auf, welche mit den Schienen 66 parallel 
zu den Balken 60 verschieblich in Eingriff bringbar 
sind.

[0073] Auf diese Weise kann man die Kästen 68 in 
verbundener Form, aber dennoch abnehmbar bei-
derseits von jedem Träger anordnen.

[0074] Da die Kästen je Einheit weder zu schwer, 
noch zu sperrig sein dürfen, ist die Breite niedriger als 
die, die die beiden Balken trennt.

[0075] Daher sind doppelte Schwalben-
schwanz-Verbindungsstücke 72, die zwischen zwei 
aneinander grenzende Kästen eingesetzt sind, um 
diese untereinander zu verbinden, vorgesehen. Man 
kann so mehrere Kästen zwischen zwei Balken plat-
zieren, ohne Unterbrechung, in denen die Lasten der 
Flut aufgenommen werden können.

[0076] Die Kästen können durch jedes Mittel ausge-
führt werden, aber eine besonders zufrieden stellen-
de Variante besteht aus Umhüllungen aus faserver-
stärkten Polymeren, um ausreichende mechanische 
Eigenschaften bereitzustellen, wobei das innere Vo-
lumen mit Schaumstoff aufgefüllt ist.

[0077] Eine solche Anordnung ermöglicht es dem 
Gebäude, eine erste Position, aufgestützt auf dem 
Boden wie ein traditionelles, mit dem Boden verbun-
denes Gebäude, und eine andere schwimmende ein-
zunehmen, auf dieselbe Weise, wie bestimmte Küs-
tengebäude, um der Entwicklung der Flut und des 
Hochwasserpegels zu folgen, wenn diese entsteht, 
was von einer generell auf einige Tage begrenzten 
Dauer ist.

[0078] Das Ziel ist nicht notwendigerweise, das 
Wohnen mit seinen Bewohnern während des Hoch-
wassers zu ermöglichen.

[0079] Entweder sind die Bewohner im Voraus ge-
warnt worden und konnten sich in eine nicht über-
schwemmte Zone entfernen oder die Bewohner wer-
den überrascht und können im Gebäude bleiben, si-
cher vor Unwetter und Gefahr, in Erwartung der Eva-
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kuierung. Im Fall einer leichten Überschwemmung 
können die Bewohner ohne Problem im Gebäude 
bleiben.

[0080] Ergänzend können eigenständige Mittel zur 
Energieerzeugung aufgenommen werden, um den 
Bedürfnissen gerecht zu werden, da die Netze im All-
gemeinen beeinträchtigt sind.

[0081] Ebenso ist die Anzahl der beiden Masten 
nicht begrenzt, da in Funktion zu den Abmessungen 
des Gebäudes diese Anzahl erhöht werden kann, un-
ter der Voraussetzung, ausschließlich eine einheitli-
che Ausrichtung auszuführen.

Patentansprüche

1.  Anordnung eines zwischen zwei Positionen, 
einer am Boden aufliegenden und einer schwimmen-
den, beweglichen Gebäudes (10), insbesondere ei-
nes Wohnhauses (18), umfassend ein Gestell (12), 
Schwimmmittel (14) und Führungsmittel (16), zum 
Einsatz in einem überschwemmbaren Gebiet, da-
durch gekennzeichnet, dass die Führungsmittel 
(16) mindestens zwei im Boden eingesetzte, in der 
Mittelebene des Gebäudes entlang einer Achse F, im 
Wesentlichen parallel zur Strömungsrichtung des 
Wassers angeordnete Masten (32) und entlang der 
Masten (32) verschiebbare Schellen (34) umfassen.

2.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes (10) 
nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass 
mindestens die unterhalb des Gebäudes befindliche 
Fläche (36) mit einer hindernisfreien Platte (38) be-
deckt ist.

3.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes (10) 
nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Masten (32) eine dem ma-
ximalen Wasserpegel angepasste Höhe plus eine Si-
cherheitshöhe aufweisen.

4.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes (10) 
nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch 
gekennzeichnet, dass sie eine mit dem Fußboden 
verbundene und um jeden Mast angeordnete Abde-
ckung (35) umfasst.

5.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes (10) 
nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Maste (32) profiliert sind.

6.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes (10) 
nach einem der vorstehenden Ansprüche, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Gestell (12) eine erste aus 
einem Netz von untereinander befestigten Balken 
(54) bestehende Lage (52) und eine zweite Lage (58) 
mit einem Netzwerk aus parallelen Balken (60) mit 
Distanzhaltern (62), die die beiden Lagen zur Bildung 
von Trägern (64) voneinander trennen, umfasst.

7.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes (10) 
nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Gestell (12) beiderseits eines jeweiligen Trägers (64) 
angesetzte Schienen (66) und Kästen (68) mit Nuten 
(70) umfasst, wobei die Nuten zur Befestigung der 
Kästen verschieblich mit den Schienen (66) in Eingriff 
bringbar sind.

8.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes (10) 
nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass sie 
doppelte Verbindungsstücke (72) umfasst, die zwi-
schen zwei aneinander grenzende Kästen (68) ein-
gesetzt sind, um diese untereinander zu verbinden.

9.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes (10) 
nach einem der Ansprüche 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Profil der Schienen (66), der 
Nuten (70) und der Verbindungsstücke (72) eine 
Schwalbenschwanzform aufweist.

10.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes 
(10) nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass sie ein Versorgungsnetz 
(20) zur Versorgung mit Strom und Fluiden umfasst 
und dass der eine Mast (32) eine C-förmige, entlang 
einer Erzeugenden vorgesehene Aufnahme (44) um-
fasst, die mindestens die ringgewellte dehnbare Ab-
wasserleitung (50), der ein Krümmer zugeordnet ist, 
aufnimmt.

11.  Anordnung eines beweglichen Gebäudes 
(10) nach einem der vorstehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gestell (12) und die 
Schwimmmittel (14) eine hydrodynamische Form mit 
einem Bug (40) und einem Heck (42) aufweisen.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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